
un: schliefßlich verschıedene Klassen un Schulen mıteinander 1n der 1N-
haltlıchen Arbeiıt diesem Thema VeELNELZEN Methodisch orlentlert sıch
dabej der SOgCENANNTLEN Projektmethode ach arl Frey, die dıie Inhalte
nıcht als entfremdeten un entftremdenden Lernstoff dıe Schüler heran-
tragen möchte, sondern diese selbstbestimmt ıhr eıgenes Lernen Organıs1e-
LE  e} lassen möchte. So entsteht eıne be1 herkömmlichem Lernen aum be-
werkstelligende Motivatıon auf Seıiten der Schüler, dıie erstaunliche
(Lern-)Früchte tragt, dıe 1n dem Beıtrag nachzulesen sınd un die Recht
auch mehrtach MI1t Preisen ausgezeichnet wurden. Man möchte sıch WUun-
schen, 4sSss viele Schulen 5Rr Lehrkräfte ihnliche Methoden und Projekte
in ıhre Arbeit integrieren, das Thema be] den nachwachsenden (senera-
tionen 1mM Bewusstseıin halten. Als Fazıt bleibt festzuhalten: Es liegt 1er
eın wichtiger Band VOIL, dem INan nıcht 11UTr in Baden viele Leser wünscht.

Horst Rupp, Würzburg

Peter VO der Osten-Sacken/Chaim Rozwaskı (Hg.), Die Wolloch-Hag-
gada. Passa-Haggada ZU Gedenken den Holocaust. Künstlerische
Gestaltung un Eınleitung VO Davıd Wander. Kalligrafie und Miıkrografie
VO  , Yonah einrıb. Hg Verwendung der deutschen Übersetzung der
Haggada VO Davıd Cassel. Mıt Erläuterungen 1n eiınem Beıiheft. Instıtut
Kırche un: Judentum Berlin, BerlinZ 119 Seıiten.

Das populärste lıturgische Buch 1mM Judentum 1Sst die Passa(Pesach)-Hag-
yada. Diese K hebräisch-deutsche Ausgabe 1St 1n dreitacher Hınsıcht be-
sonders bemerkenswert: S1e 1St ein herausragendes künstlerisches Werk, S1Ee
o1bt als Kunstwerk eine theologische Deutung des Holocaust un: s1e bringtdie gediegene Übersetzung eınes deutschen Rabbiners Aaus dem Jahrhun-
ert wıeder 1n Erinnerung. Außerdem das 1St be] deutschen Haggadot sehr
selten 1Sst sS1e austführlich un sachkundig kommentiert. Zygfryd un FI6-
lene Wolloch, Holocaustüberlebende 1ın den USA, hatten das Werk ZU (36-
denken ıhre ermordeten Eltern 1n Auftrag gegeben. Der Künstler und
Drucker Davıd Wander un der Rabbiner un: Torarollenschreiber Yonah

einrıb realisıerten CS

Die hebräischen Textseiten sınd kalligrafische Schmuckstücke, zumelıst
mMit Bıldern verzıert. Die dreizehn ganzseıtıgen „Schlüsselbilder“, die 1m
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Beiheft gedeutet werden, sınd ach Zyg Wollochs rundıdee gestaltet, die
der Künstler Davıd Wander beschreibt:

Er S  9 4aSS VO der Erzählung des Sederabends angerührt g..
se1l Wıe die Sklavereı un: die Schrecken des Lebens 1n Ägypten

schließlich Z Schaffung eıner Heımat für die Kınder Israels führte 6S

schien 1es eıne Parallele den NEUECICH Schrecken 1n Europa se1n, die
die Schaffung elnes jüdischen Staates FT Folge hatten. Er dachte,
4SS der Seder eıne ergreiıtende Art seın könnte, sıch eriınnern, das (36-
dächtnis derer ehren, dıe während des Holocausts zugrunde oingen,
un: die Schaffung des modernen Staates Israel tejern.“
Der Künstler me1lsterte diese Aufgabe auf beeindruckende Weıse, 4SSs

einzelne seiner Bilder 1n den USA 1in Lehrbüchern der ZUr Eröffnung VO

Diskussionen ber den Holocaust verwendet werden. Er hatte alle künstle-
rische Freiheıit mI1t eıner Ausnahme: ırgendwo 1m Buch sollte eın Vergı1ss-
meıinnicht erscheinen. Es umrankt das ‚Jischtabach“, das Loblied auf Gott,
den Könıig. Nur eıne Einschränkung erlegte Wander sıch auf: CS sollten
keine Gesichter der Gestalten VO Holocaustopfern erscheıinen.

Auft eınem ebenso hohen künstlerischen Nıveau 1Sst der handgeschrıe-
ene hebräische Text VO Yonah Weinrıib ın schlichten, modern aınmuten-

den Buchstaben gezeichnet. Kalligrafische Besonderheiten sınd dıe mıkro-
orafischen Darstellungen VO  w (sottes Hand bzw. dem Könıg auf hohem un:
erhabenem Ihron Diese Abbildungen des Göttlichen sınd nıcht Bılder,
sondern 1ın bıldhaften Lıiınıen geschriebene Miıkrotexte, die 1mM Begleitheft
auf Deutsch wiedergegeben sınd Text un: Biılder strahlen eıne krattvolle
Lebendigkeıt A4US Das Hallel (Lobgesang) Ende der Lıturgıie geht ber
1ın tradıtionelle Lieder des Sederabends un:! jıddısche Lieder des Wıder-
stands. Die rotfe Farbe des (Roten) Meeres, des Blutes un!: des Feuers zıeht
sıch durchs ZESAMTE Werk, doch 1mM brennenden Baum des etzten Bildes
wırd die Menora erkennbar Zeichen des Lebens.

7Zu würdigen 1St auch die VO den Herausgebern eintühlsam bearbeitete
deutsche Übersetzung VO Rabbiner Davıd Cassel (1818—-1893), die sıch
ach Wortwahl, Rhythmus un: Klang sehr zuLl 7ABR lauten Lesen eıgnet.
Der Zusammenklang VO  w Text, Bıld, Übersetzung und Kommentar sSe1
Beispiel des Abschnıiıtts „Bechol dor wador“ (52-53) verdeutlicht.

„In jedem Zeitalter 1st der Mensch verpflichtet, sıch anzusehen, als se1
selbst Aaus Ägypten AaUSSCZOSCI Nıcht unNnseITre Väter alleın hat der
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Heılıge, gelobt se1 Er, AUS Agypten erlöst, sondern auch uns hat mıiıt ıh-
LiCI1I erlöst

Die hebräische Textseıte wiırd beherrscht VO Bıld e1nes KZ-Häftlings-
aNZUSS mıiıt ausgestreckten Armeln, auf beıden Seliten VO hebräischen Text-
säulen gerahmt, als würden S1e dıe erhobenen Arme stutzen W1e€e Josua un:
Nun Moses Arme 1n der Amalekiterschlacht gestutzt hatten (2 Mose 17) Im
Kommentar 1Sst lesen:

weıl WIr dıe Sıtuation der Verfolgung erfahren un verinnerlicht
haben, können WIr besser würdıgen, W as Erlösung heißt Di1e Häftlings-
kleidung des KZs 1St nıcht eın symbolisches Gedenkzeıchen; 1St die g_
meınsame persönlıche Erfahrung, dıie WIr alle nachempfinden mussen.“

Aus der Zusammenarbeıt des Protestanten DPeter VO  - der Osten-Sacken
mıt dem Juden Cha1m Rozwaskı 1St eın weıteres Mal eın qualitativ hoch-
wertiges, tiefernstes un wunderschönes Buch entstanden, das Christen, die
a713 bereıit sınd, eiınen in besonderer We1ise berührenden Zugang Z eE Ver-
stehen des jüdischen Weges un: des jüdıschen Schicksals eröffnet. (Erstver-
öffentlichung 1n ‚Olbaum onlıne Nr. 48°, wWww.agwege.de)

Michael Volkmann, Bad Boll

Renate Schindler, Zeıit, Geschichte, Ewigkeit in Franz Rosenzweıigs Stern
der Erlösung. Parerga Verlag, Berlin 2007 415 Selten.

Mıt dieser umftassenden Interpretation VO Rosenzweıgs Hauptwerk lıegt
eın Buch VOIL, das einerseılts die bisherige Forschung ZUF Sache 11-

fasst; un andererseıts Posıtion 1n der Frage bezieht, welche Aktualıtät die-
SC „Geschenk, das der deutsche CSeist seiner jüdischen Enklave verdankt“

1, Motto), 1m gegenwärtigen Diskurs zukommt. 7Zu den bewundernswer-
ten Stärken dieser Untersuchung gehört VOT allem die gründlıche philoso-
phiegeschichtliche Einordnung VO Rosenzweıgs Kritik der „Philosophie
des 1n die historischen un: systematischen Zusammenhänge 1m Den-
ken Hegels und Schellings, VO Rosenzweıgs Begritff der Erfahrung in eıne
intensıve Auseinandersetzung mi1t dem Werk des Neukantianers Cohen,
VO seıiner „Philosophie der Offenbarung“ 1in eıne Auseinandersetzung
wieder mıt Schelling (und auch Hegel), aber auch mıiıt Buber un: eıner gAll-
zen Wolke VO rabbinischen und theologischen Zeugen der Bıbelinterpreta-
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